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« 13. Neuenbürg  Freitag den 17. Januar 1919. 77. Jahrgang.
DeulschlanS.

Stuttgart,  16 . Jan . Von den sieben beidem Spartakusputschums Leben Gekommenen wur¬
den gestern Nachmittag drei beerdigt: Auf dem
Waldfriedhof der ehemalige Landsturmmann Fried¬rich Hoß, auf dem Pragfnedhof der 46 Jahre alteMalermeister Paul Hartensteiner und auf dem
Bergfriedhof der erst 17 Jahre alte Karl Fetzer.Die Bestattung des letzteren benützten die Sparta¬
kusleute und die Unabhängigen zu einer Demonstra¬tion gegen die Regierung. Im Trauerzug bemerkteman eine Anzahl Kränze mit roten Schleifen.Der Gesangverein„Vorwärts" und „Aurora" san¬gen revolutionäre Lieder. Klara Zetkin, die Ge¬
nossen Unfried und Engelhardt schwuren am Grabe,„den Mord" zu rächen.

Von der pfälzischen Grenze,  16 . Jan.Wie zuverlässig verlautet, sollen die Franzosen fort¬
gesetzt für den Anschluß an Frankreich werben. Es
heißt, daß schon geheime Abstimmungen stattfindenund die Besatzungsbehörden sich Briefe von der
Bevölkerung geben lassen, die dann auf der Frie¬
denskonferenz als Beweis für das angebliche Ver¬
langen der Bevölkerung nach einem Anschluß anFrankreich vorgelegt werden sollen.

Frankfurt,  15 . Jan . Gestern wurde in An¬
wesenheit des französischen Generals Fayolle unddes Oberbefehlshabers der 10. Armee, General
Mangin, eine über den Rhein von St . Goar nachSt . Goarshausen von französischen Pionieren unterBefehl des Obersten Simon geschlagene Brücke ein¬geweiht.

Frankfurt,  16 . Jan . Nach einer Meldungder „Franks. Ztg." hat die interalliierte Kommissiondem dänischen Roten Kreuz die Ermächtigung er¬teilt, daß es 500000 Kilogramm Lebensmittel, diein Schweden lagern, nach Deutschland sendet, undferner diejenigen Quantitäten, die das Rote Kreuz
allmonatlich aus Dänemark erhalten kann. Es soll
sich dabei namentlich um die Verteilung der Lebens¬mittel an notdürftige Frauen und Kinder handeln.

München,  15 . Jan . Die bayrischen Sozial¬demokraten und die Unabhängigen haben ihre Li¬sten für die Wahlen der deutschen Nationalversamm¬lung verbunden, ebenso die Nationalliberalen und
die sogenannte Bayrische Mittelpartei die ihrigenmit denen der Bayrischen Volkspartei (Ztr .)

Essen,  16 . Jan . Der Streik der Bergarbeiterim Ruhrgebiet ist seit gestern derart zurückgegangen,daß er als beendet anzusehen ist. Nur noch ganz
Vereinzelt sind die Belegschaften nicht eingefahren.

Berlin,  16 . Januar . Bis gestern abend wa¬ren im Stadtteil Ülloabit über 30 Maschinengewehreund mehrere hundert Handwaffen und größere Men¬
gen Munition aller Art der Spartakusleute in dieHände der Regierungstruppen gefallen. Man nimmtan, daß Eichhorn und sein Anhang mit mehr als80 Di aschin engewehren und über 500 Handfeuer¬
waffen am Sonntag geflüchtet ist.

Berlin,  16 . Jan . In Moabit sind bei den
gestrigen Entwaffnungen einige 60 Personen festgenom¬men worden, darunter befanden sich wieder 24 Rus¬se«. Die Londoner „Morning Post" hatte bereitsvor acht Tagen indirekt aus Petersburg gemeldet,daß über 500 russische Agitatoren zur Durchführungder Anarchie auf deutschem Boden weilen.

Berlin,  16 . Jan . Das Kabinett trat gesternzn einer Sitzung zusammen und befaßte sich mit der
Friedenskonferenz. Wie die „Voss. Ztg." erfährt,steht eine Veröffentlichung in Aussicht, in der dieRichtlinien der Politik für die Friedenskonferenz
niedergelegt werden. Weiter kam die Frage der
Nationalversammlung zur Sprache. Es bestehtAussicht, daß sie in den ersten Tagen des Februarzusammentritt. lieber den Ort ist noch keine end¬
gültige Entscheidung getroffen.

Berlin,  15 . Jan . Ueber den Entwurf der
Reichsverfassung, der der Nationalversammlung vor¬gelegt werden wird, wird bekannt: Der Föderativ¬
charakter des Reiches wird gewahrt. Das Reich

soll sich aus einer Anzahl von Freistaaten zusammen¬setzen. An der Spitze soll ein Präsident stehen, derauf 10 Jahre gewählt wird. Die Regierung wirdvon einem Reichskanzler und Reichs Ministern ge¬bildet. Das Parlament wird sich aus einem vomgesamten Volk zu wählenden Volkshaus und einem
Staatenhaus zusammensetzen, dessen Mitglieder vonden Volksvertretungen der Einzelstaaten gewähltwerden.

Köln,  16 . Jan . Herr Hoover kapelt nachAmerika, daß 1 400000 Tonnen Lebensmittel not¬wendig sein werden, um der Bevölkerung vonEuropa bis zur nächsten Ernte auszuhelsen. Ersagte, daß seine Agenten festgestellt haben, daßFleisch, Fette und Milch in manchen Bezirken soknapp sind, daß die Gesundheit der Bevölkerungstark gefährdet ist. Die Sterblichkeit unter denKindern ist erschreckend und eine ständig drohendeErscheinung, besonders in den Städten. HerrHoover bezeichnet als besonders gefährlich die Lage
in Finnland, den baltischen Staaten, Serbien, Dougo-Slavien, Tirol, Polen, Rumänien, Bulgarien,
Armenien und Tfchecho-Slovakien.
Eine Erklürung der süddeutschen Regierungenin Trier.

Trier,  16 . Jan . Im Verlause der Sitzung der
Waffenstillstandskommission in Trier überreichte Staatssekre¬tär Erzberger eine gemeinsame Note der bayerischen, der
württembergischen und der bacrischen Regierung, die solgendenWortlaut hat:

Die bayerische, die würltembergische und die badische
Staatseisenbahnverwaltung haben zu der Uebergabe vonFahrzeugen an die Enteme nach dem Waffenstillslandsad-kommen folgendes zu erklären:

„Trotz des redlichsten Bemühens wird es nicht gelingen,bis zum >6. d. Mts . die geforderten Leistungen zu erfüllen.Die Durchführung der Ablieferung fiel zusammen mit derDemobilmachung der Westarme, also mit der höchsten Inan¬spruchnahme der Eisenbahnen. Die durch die Revolmion
geschaffenen Verhältnisse haben den Eisenbahnbetrieb außer-oidentlich erschwert und den Fortgang der Arbeiten in denWerkstätten gehemmt. Ganz besonders Schwierigkeiten liegendarin, daß der Lokomotiven- und Wagenpark der süddeutschen
Eiscnbahnverwaltungen in den von der Entente gefordertenGattungen nur ' im geringen Umsange ausgestattet ist. Esübermiegen hier die leichten und mittelstarken Lokomotiven.Auch sind die nur in beschränkter Zahl zugelassenen Tender-lokomoiiven besonders stark vertreten. Von den Personen¬wagen wurden bis vor wenigen Tagen die hier fast aus¬schließlichen Wagen mit Mittelgang zürückgewiesen.„Für alle Gattungen von Fahrzeugen , vor allem fürdie Güterwagen, gilt, daß heute nach Kriegsdauer von 4>/,Jahren und der damit zusammenhängendenAbsperrung derwichtigsten Bau - und Betriebsstoffe der Unterhaltungszu¬stand weit unter oen im Frieden gesunken ist. Würden dieUeb, rnahmekommiisionen dem Rechnung getragen und dieFahrzeuge in der Art und in dem Zustande übernommenhaben, wie er dem durch den derzeitigen Durchschnittszu-standc des deutschen Fahrparks entspricht, so wären die

süddeutschen Eisenbahnverwaltungen trotz allem in der Lagegewesen, die eriorderltche Anzahl betriebs- und benutzungs-fähiger Fahrzeuge fristgemäß zu liefern. Die Steigerungder Anforderungen wird, über dieses Maß hmausgefordert,eine erhebliche Streckung der Frist verlangen.„Die süddeutschen Eisenbahnverwaltungen bedienenihren Verkehr ausschließlich mit Fahrzeugen, die den be¬
triebsdienstlichen Anforderungen gerade noch genügen. IhreWerkstätten arbeiten schon seit Wochen nur noch sür dieInstandsetzung der abzugebenden Fahrzeuge. Der Per¬sonen- und Güterverkehr ist aufs schwerste eingeschränkt.Die Unterzeichneten Regierungen erklären biermit im vollenBewußtsein ihrer Verantwortung , daß sie das Letzte undAeußcrste getan haben, um die ihnen durch die Waffen-
stillstandsbedingungcnauserlegten Verpflichtungenzu erfüllen.Sie find bereit, Abgesandten der Entente vollen Einblickin ibre Lage zu gewähren. Namens der bayrischen Re¬gierung (gez.) v. Frauendorier , namens der württember¬gischen Regierung (gez.) Staatsrat K. Stieler , namens derbadischen Regierung (gez.) Ministerialdirektor Herrmann ."

kiuslanS.
Bern,  15. Jan . Der sozialistische Seineverbandhielt es für angebracht, gegen die nach seiner Ansichtzu langsam fortschreitende Demobilisierung derTruppen in einer großen Versammlung in Pariszu protestieren. Eigentümlicherweise dürfen die Zei¬tungen nur kurze Berichte bringen, in denen die

meisten Einzelheiten von der Zensur gestrichen sind.Bekannt ist jedoch, daß die Rede des DeputiertenLaval mit Zurufen unterbrochen wurde, « ie: „Es
lebe die deutsche Republik. Es lebe die Internatio¬

nale. ES leve das Rußland der isonyet!" Vorerstsind das ein paar Hundert oder Tausend. Wenn
aber infolge der imperialistischen Gewaltspolitik
Clemenceaus die französischen Truppen in ganz Eu¬ropa die Ruhe Herstellen sollen und deshalb nichtin die Heimat zurückkehren dürfen, dann könnte sichmit der Zeit die französische Stimmung immer mehrgegen die Gewalthaber von heute wenden.

Genf,  15 . Jan . Unter den in Trier zwischenMarschall Foch und Erzberger zu verhandelnden
Gegenständen gelten nach Pariser Meldungen alsdie wichtigsten die Besetzung eines Teiles der neu¬tralen Zone durch die Franzosen und die Unter¬
stützung des Pilsudski-Heeres durch Landung der aus
Frankreich und Amerika herankommenden polnische«Legionen in Danzig.

Newyork,  16 . Jan . Nach einer öffentlichenMitteilung an Senat und Repräsentantenhaus hatJapan Vorbehalte für ein Eintreten in den Völker¬bund gemacht.
Newyork,  15 . Jan . Nach einem Telegrammaus Buenos Aires hat das Abgeordnetenhaus eine

Gesetzesvorlage angenommen, durch die üb.-r die
ganze Republik der Kriegszustand verhängt wird.Die Bill erhält sofort Gesetzeskraft. Der Minister
des Innern erklärte im Abgeordnetenhaus, daß zwardie Unruhen in Buenos Aires eingedämmt seien,daß sie sich aber über die Provinz verbreiteten unddaß diese um militärische Hilfe ersucht hätten.

Aus Stad». Bezirk und Umgebung
Neuenbürg,  16 . Jan . Von der Zentrallei¬tung für Wohltätigkeit in Württemberg erhielt das

silberne Dienstehrenzeichen für mindestens 25 Dienst¬jahre Marie Nothweiler  von Nürtingen beiHerrn Dekan Uhl hier.

LetZis Nachrichtenu- Telegramme
Düsseldorf,  16 . Jan . Das rechtsrheinischeGebiet mit Düffeldorff ist unter Herrschaft der

Spartakusleute. Die Telegrafen- und Telesonäm-ter sind von Spartakisten besetzt, die Nachrichtenaus dem terrorisiertem Gebiete nicht heraus lassen.Die Dinge stehen so. daß nur noch ein militärischesEingreifen der Reichsregierung eine Katastrophe vondem Bürgertum abwenden kann.
Duisburg,  16 . Jan . Als Vortruppen der

angekündigten feindlichen Besatzung sind heute 6» Offiziere (Franzosen, Belgier, Engländer und Ame¬
rikaner) mit zunächst 25 Mannschaften hier einge¬troffen. Ihre Aufgabe ist vorläufig neben der
Beobachtung der hiesigen Verhältnisse die Kontrolleder Schiffahrt und die Sicherstellung der Kohlen¬
transporte. Sowie irgendwelche weitere Unruhen
ausbrechen, ist die allgemeine Besetzung von Duis¬burg angedroht.

Essen,  17 . Jan . Oberbürgermeister Dr . Luther,der Abgeordnete Hue, Generalsekrekär Tengelmannund Herr von und zu Löwenstein wurden gesternAbend durch den Volksbeaustragten Wissel nachBerlin berufen, wo heute Nachmittag eine Sitzungüber die Frage der Sozialisierung der Bergwerkemit dem von dem A.- und S .-Rat des rheinisch¬westfälischen Jndustriebezirks ernannten Volkskom¬
missar für den Bergbau stattfindet.

Berlin,  16 . Jan . Wie wir zuverlässig er¬fahren, wird nach vollendetem Entwaffnen der Reichs-
Hauptstadt, die Niederwerfung der spartakistischen
Umtriebe auch in den übrigen Gebieten des Reichesdurch militärische Exekutive durchgeführt werden.
Die Aufstellung eines ständigen Ordnungsheeres wirddie Nationalversammlungzu beschließen haben.

Amsterdam,  17 . Jan . Die Verhandlungen,die jetzt mit Deutschland geführt werden, betreffendie Zufuhr von Kohlen und Salzen und die Aus¬
fuhr aus Holland von Fischen, Flachs und Reis imVerhältnis zur Einfuhr.

Warschau,  16 . Jan . Polnische Bolschemiste«haben das Stadthaus und zahlreiche öffentliche Ge-häude besetzt. In den Vororten mehren sich die
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Zusammenstöße. In ganz Warschau herrscht Anarchie
und Terror.

«in Volksgericht.
Berlin,  16 . Jan . Bestimmt auftretende Ge¬

rüchte wollen wissen, der in der Nacht verhaftete
Karl Liebknecht sei auf einem Fluchtversuch im Tier¬
garten am Neuen See erschossen worden. Auch
Rosa Luxemburg soll während ihres Transportes
aus dem Eden-Hotel von der wütenden Menge aus
dem Wagen gerissen und getötet worden sein. Eine
amtliche Bestätigung liegt bisher nicht vor. (Wenn
sich die Meldung bestätigt, würde dies ein Volksgericht
rm wahren Sinne des Wortes bedeuten. Schrift!.)

Berlin,  16 . Jan . (Amtlich.) Die Regierung
hat über die Umstände, die zum gewaltsamen Tod
Rosa Luxemburgs und Dr. Karl Liebknechts
geführt haben, die strengste Untersuchung angeordnet.
Schuldige werden nach dem Gesetz bestraft werden.

Die neuen Waffenstillstandsverhaudlungen.
Die Verhandlungen zur Verlängerung des Waf¬

fenstillstandes haben gestern Vormittag im Salon¬
wagen des Marschall Foch in Trier begonnen.

Staatssekretär Erzberger eröffnete sie mit folgender
Rede: Das deutsche Volk will Frieden. Die alliier¬
ten Regierungen sprechen auch heute noch nicht vom
Frieden, sondern nur von einer Verlängerung des
Waffenstillstandes. Das deutsche Volk hat die
Waffenstillstandsverhandlungen bis zur Grenze des
Möglichen erfüllt. Wenn die Bedingungen nicht
eingehalten worden sind, trifft unsere Gegner fast
ausschließlich die Verantwortung, so namentlich in
der Frage der Abgabe des Verkehrsmaterials.
Staatssekretär Erzberger stellte folgende3 Fragen
an die Entente: 1. Wann wird die Blockade aufge¬
hoben? 2. Gibt die Entente bindende Zusagen über
das Schicksal unserer Kriegsgefangenen? 3. Wann
wird man in der Lage sein, einen Präliminarfrieden i
zu schließen? Erzbergerschloß: Mehr als 6mal hat '
die deutsche Regierung versucht, die Verhandlungen
über den Abschluß des Vorfriedens einzuleiten. Es
ist keine Antwort erfolgt. Der Gewalt des Siegers
stelle ich das Recht des deutschen Volkes gegenüber
auf Recht und Fortentwicklung. Dieses Recht
ist heilig und unantastbar.

Die neuen WaffenstMstandsbedingunge »,
unter denen unS der Abschluß eines Waffenstillstandes»«
einen Monat gewährt« erden soll, übertreffen die schlimmste«
Erwartungen, die man nach den Mitteilungen der Waffen¬
stillstandskommission befürchten mußte. Sie bedeuten eine
unerhörte Vergewaltigung Deutschlands und bekunden« ehr
als alles andere, besonders den französischen Vernichtung»,
willen. U. a. wird mit der Besetzung des rechtsrheinische»
Festungsgebietesvon Straßburg gedroht, '.'lls Strafe fürdie
ohne unser Verschulden entstandene VerzögerungderAbliefer-
ung von Verkehrsmaterial sollen weitere öOO Lokomotiven und
ISVOO Wagen abgeliefert werden, als deren Ersatz uns großmütig
gestattet wird, eine nach vielen tausenden zählende Me»ge
landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte zu lieier«.
Dabei kein Don der Antwort aus die drei Lebensfragende»
deutschen Volkes, die Erzberger gestern den Gegner» vorge¬
legt hat. Foch befiehlt, fragen läßt er sich nicht. Deutsch¬
land wird weiter hungern. Seine Kriegsgefangenen werde«
Weiler gefangen kleinen. Der Vorfricde wird geschloffe»
werden, wenn die Verbandsstaaten einig geworden sind.
Geht es nach dem französischen Bernichtungswillen, d«««
wehe uns. Hoffentlich spricht Wilson auch ein Wort.

Berlin, 16. Jan . Die Verlängerung des Waffen¬
stillstandes ist heute Nachmittag von Staatssekretär Erzder-
ger unterzeichnet worden._

Der heutigen Gesamtauflage liegt eine Beilage der
Württembergischen Bürgerparteibei.

Oberamt Neuenbürg.

Wahl zur verfassunggebenden deutschen
Für den Abstimmllngsbezirk Nc. 37 Wildbad I, umfassend

den Stadtteil ^ rechts der Enz mit Parz. Kleinenzhof, Wind¬
hof und Lautenhof, wurde ansttlle des Herrn Stadtaccisersa. D.
Maier Herr Bergbahnverwalter Edelmann in Wildbad als
Stellv. Wahlvorsteher bestellt.

Den 15. Januar 1919._ _ O.R. Ga i ser.
Obexamt Neuenbürg.

Reichstvahl.
Nachträgliche Aufnahme in die Wählerliste.

Die Provisorische Regierung hat angeordnet, daß die Ge¬
meindebehörden folgenden Personen au noch einem Tag Gelegen¬
heit zur Anmeldung in die Wählerliste geben:

1. Personen, welche, obschon sie nicht in die Wählerliste aus¬
genommen sind, dennoch eine amtliche Benachrichtigung
über ihre erfolgte Aufnahme erhalten haben;

2. Personen, welche glaubhaft machen, daß sie die am
6. Januar 1919 abgelaufene Einspruchsfrist infolge einer
entschuldbaren Abhaltung versäumt haben.
Voraussetzung ist bei diesen Personen, daß sie nachweis¬
bar wahlberechtigt sind. Die nachträgliche Aufnahme
muß unter Beifügung einer entsprechenden Erläuterung
in der Spalte 9 (Bemerkungen) erfolgen.
Als Tag für die nachträgliche Aufnahme wird für

sämtliche Gemeinden des Bezirks einheitlich der Samstag»
der 18 . Januar 1919 bestimmt.

An diesem Tag können Wahlberechtigte vorgenannter Art
während der ordentlichen Kanzleistunden ihre Aufnahme in die
Wählerliste beim Schultheißenamt ihres Aufenthaltsorts bean¬
tragen.

Die Herren Ortsoorsteher
wollen Vorstehendes unverzüglich in ihren Gemeinden in ge¬
eigneter Weise bekannt geben.

Den 16. Januar 1919. _ Ô.R.A. Gaiser.
Oberamt Neuenbürg.

Die Maul- und Klauenseuche
in der Gemeinde Staufenberg ist erloschen.

Neuenbürg,  15 . Jan . 1919. O.R. Gaiser.

Sämtliche ZiegenSGer»mNeuenbürg
werden auf Sonntag , den 19 Januar , mittags 3 Uhr,
zwecks Gründung eines Ziegenvereins zu I Keck zur
„Eintracht" höflichst eingeladen.

Ein Ziegenbefitzer.
Aus dem oberen Enztal , 12. Januar 1919.

Erwiderung aus„Eingesandt"um8.1.1818.
Der „Namenlose Einsender" scheint von der Freiheit,

Gleichheit und Brüderlichkeit, welche die Sozialdemokratie land¬
auf, landab predigt, sehr wenig Ahnung, vor allen Dingen kein
Verständnis dafür zu haben.

Daß dieser „Namenlose" gar wenig Ahnung von der
Politik hat, wird er schließlich schon an seinem eigenen Leibe
erfahren haben.

Anscheinend kann der „Namenlose" nicht begreifen, daß
in einer politischen Versammlung erstens freie Diskussion herrscht,
zweitens man.auch Leute zu Worte kommen lassen muß, welche
einen anderen Standpunkt vertreten als der Einberufer.

Oder glaubt gar der „Namenlose", daß man es nicht
wagen dürfe oder solle, zu widersprechen, wenn einer der
„Herren" spricht, daß man zu allem Ja und Amen sagen müsse?

Diese Zeiten werden wohl für immer vorbei sein. Denn
auch im oberen Enztal hat das unheilvolle Elend, in welches
man das Volk gestürzt hat, zur Folge gehabt, daß sich die
Masse, die Arbeiterschaft, zu persönlicher Mitarbeit an seinem
Geschick emporgeschwungen hat.

Nicht von der Geistlichkeit will sie beherrscht werden, nicht
von einigen mehr oder weniger kleiner oder größeren Kapitalisten
will sie regiert und geführt werden, sondern selbst will die

will sie sich befreien, denn die Freiheit der Revolution ist auch
für sie geschaffen, und von der Freiheit macht sie auch bei geg¬
nerischen Versammlungen Gebrauch.

Oder glaubt denn der „Namenlose" wirklich, daß die
Wellen der Revolution an dem Eingang in den Schwarzwald,
an den niederen Bergen zerschellen werden, um wieder in ein
Nichts zurückzufluten? Da dürfte er sich wohl gewaltig täuschen.

Der „Namenlose" wird sogar staunen, wie hoch und
stark diese Wellen der Freiheit sind, wie diese Wellen der Frei¬
heit unter dem Grundsatz der Gerechtigkeit alles Morsche, alles
Faule, alles Unehrliche mit hinwegschwemmen werden, —
wie die Wellen selbst in die entlegensten Winkeln der Bauern¬
stuben Eintritt verlangen werden, um die Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit, die Grundsätze der Sozialdemokratie, die
Grundlagen der jungen deutschen Republik auf den Platz des
Alten, Morschen und Faulen zu legen.

Dem „Namenlosen" weise ich seine Behauptung zurück,
daß in den sozialdemokratischen Versammlungen er mit Hinaus-
werfen und andern zarten Mitteln bedroht wurde, denn diese
Behauptung ist reine Unwahrheit.

Allerdings muß ein Redner, der der Zuhörerschaft eisten
Unsinn vorredet, welcher schließlich auch noch auf Unwahrheit
beruht, gewärtig sein, zu erfahren, daß er von der Zuhörer¬
schaft auf den Boden der Realität durch Zwischenrufe gestellt
wird. Denn nur die Wahrheit kann eine denkende Zuhörer¬
schaft ertragen.

Wie sah es aber mit der Wahrheit in der kirchlichen
Versammlung aus?

Ist es nicht eigenartig, daß der Vorstand der Kirchen¬
gemeinde Calmbach gerade jetzt und zu einem Zeitpunkt, in
welchem die Wahlkämpfe der Parteien am heftigsten toben in
ganz Württemberg, auf die Idee kam, eine Versammlung ein¬
zuberufen, um über die Kirche und ihre Zukunft zu sprechen?

Ist es nicht eigenartig, daß nicht allein in Calmbach,
sondern auch in andern Orten des Oberamts die Kirchenge¬
meindevorstände auf dieselben Ideen kamen?

Ist es nicht eigenartig, daß in einer kirchlichen Versamm¬
lung politische Parteien genannt werden, und dazu nicht einmal
alle, sondern nur diejenigen, welche dem Redner am unange¬
nehmsten, und die Folge davon, am angenehmsten und zu
empfehlen sind?

Unter diesen Gesichtspunkten behauptet der „Namenlose"
noch in der Oeffentlichkeit, es wäre eine „rein kirchliche Ver¬
sammlung" gewesen.

Diese Behauptung wäre wohl mehr oder weniger bei der
anwesenden Zuhörerschaft am Platze gewesen, und vielleicht
ganz besonders bei denjenigen, welche, als sie mich erblickten,
in Protestrufe ausbrachen.und zum Ausgang drängten. Dieser
Zuhörerschaft konnte man wohl oder übel so etwas erzählen.

Ich aber behaupte, daß die Versammlung nichts anderes
war, als eine unter dem Deckmantel der Kirche veranstaltete
Versammlung, um für die rechtsstehenden Parteien Propaganda
zu machen. Nicht allein in Calmbach, sondern auch in andern
Orten ist diese Ansicht vertreten, das beweist am besten die
starke Empörung der Mitreisenden in den Eisenbahnwagen über
die Haltung der Kirche im Wahlkampf.

'Wie  bei der Revolution die regierende Militärkaste zu¬
sammengebrochen ist, so wird auch diese Hochburg der Geist¬
lichkeit, der Kapitalisten im oberen Enztal zusammenbrechenwie
ein Kartenhaus.

Der unvermeidliche Herr Sieb.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butler-Verkauf.
Am Samstag , 18. Ja ».,

vorm. 8 ' /r  Uhr für  Nr . 64 bis
180, 9 Uhr f. Nr. 181—300,
9' /- f.  Nr . 301— etwa 370.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A.: Kienzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Marmelade
für Schwerarbeiter kann'nu»
mit den ausgegebenen Karten
bei Kaufmann Lustnauer bis
21. Januar abgeholt werden.
Betriebe holen die Anweisungen
am Samstag vorm. 11 Uhr
hier ab.

Städt . Lebensmittelsteüe
I . A. : Kienzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bei Pfannkuchu. Co. kann

Kräuterkäse
abgeholt werden.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A.: Kienzle.

Waldrennach.
Eine

Nutz-MAhrkllh
mit Kalb

verkauft.
K . Neuweile «, Schmied.

Obernhausen.
Setze ein

20 Wochen trächtig, dem Ver¬
kauf aus.

Ernst Fietz.

Mchimaier
in verschiedenen Ausführungen, mit
prima Friedensmatratzen, Küchen-,
sowie Einzel -Möbel laufen Sie

gut und billig bei Möbelhaus
H. Kaiser,

Pforzheim , Oestliche 49.
«NU»

In Schömberg findet Samstag, 18. Januar , abends
6 Uhr im „Ochsensaal" eine

öffentliche Versammlung
statt, wozu alle Wahlberechtigte, insbesonders Frauen, eingeladenwerden.

Rednerin: Frau OlZa Stuttgart.



Wahlaufruf!
Hört ! Deutsche Krau und deutscher Manu,
Ersaßt die Schicksalsstunde,
Hesreit euch von dem alten Kanu,
Aus daß das Reich gesunde;
Kernt um , die ßeut 'ge Zeit , iirdingt 's,
Und wählt nicht automatisch,
Mahlt frei nach rechts und srei nach links,
Wählt „deutsch"  und „demokratisch ".

ZU RMOersWMg

M

und den

Nachdem zahlreiche bürgerliche Wähler und Wählerinnen bei den

Wahlen zur Landesversammlung ihre Schuldigkeit für die Demokratie

getan haben,

bekennt die Demokratie Farbe
und verkündet in ihren Blättern einen Zusammenschluß des Linksblocks,

der Sozialdemokratie und Demokratie , gegenüber der angeblichen „Re¬

aktion " . Diesem Schlagwort zuliebe begeht die Demokratie

Verrat am Bürgertum,
das sich ihr gutgläubig anvertraut hat . Die Antwort wird das Bürger¬

tum bei den kommenden Wahlen zu geben wissen!

Gegenüber dem Linksblock bildet sich im Reiche

ein starker Rechtsblock,
bestehend aus der Deutschen Volkspartei (Richtung Stresemann ) und der

Deutschnationalen Volkspartei , dem alle die angehören , die für ruhige,

gesetzmäßige Fortentwicklung unseres Staatslebens eintreten und das

deutsche Volk schützen wollen vor verderblichen Experimenten der Revo-

tion . Diesem Rechtsblock treten auch

die Abgeordneten der Bürgerpartei
und des Bauernbundes bei . Die Behauptung der Demokratie , die Ab¬

geordneten der Bürgerpartei werden im Reiche ohne Einfluß sein , ist

falsch . Im Gegenteil , nur ihre Stimmen fallen voll und ganz ins Ge¬

wicht zur ^Vertretung der

wahren Interesse « des Bürgertums
und des Bauernstandes

Laßt euch nicht irresühren! ^ ^
19 . Januar mit allen Stimmen einzutreten für die

G

V

G
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ß MrtteiMMe ViiMmrlei
MrtteoberMcii Mernbuiid

Deutsches Volk erhebe Dich!
Wir sind besiegt, unsere staatliche Macht ist zusam¬

mengebrochen und das Wirtschaftsleben niedergeworfen.

Ist ater mser RxtimcheW erstorben?
In den besetzten Gebieten im Westen richten sich

unsere bisher ' geu Gegner bereits häuslich ein und das
Saarkohlenbecken ist, in Gefahr.

Der Franzose schielt auch nach der Pfalz . Der Bel¬
gier möchte „sich" gerne mit dem Aachener Gebiet „ent¬
schädigen " .

Am tollsten treibt es aber der Pole , den wir von
der russischen Knute befreit haben . Als Dankbezeugung
streckt er seine Polypenarme über die Provinz Posen , Ost-
und Westpreutzen (die Kornkammern Deutschlands ), so¬
wie über die Kohlengebiete Ober -Schlesiens.

3 Beim Friedenskongreß sollen — so denkt der Feind —
8 dem auf der Anklagebank sitzenden deutschen Volke vernich-
S teude wirtschaftliche Bedingungen aufgezwungen und
«seine Kolonien aufgeteilt werden.
8 Die Revolution hat den freien Volksstaat geschaffen.

8 Sie junge ReMit isti«Gefahr,
8 ihr durch den . Krieg totkranker Körper droht zugrunde zu

gehen . Gierige Wölfe warten darauf , ihn zu zerfetzen.
Wirtschaftliche und soziale Besserstellung der ar-

beitenden Klasse bleiben ein Tranm , wenn die Welt
uns knechtet und wir der Sklaverei unserer Feinde
verfallen.

Ater ScutschliiuL ist nicht die Türkei!
Darum Hände weg von unserem Boden.
Das befreite Volk darf nicht in unmenschlicher Weise

für die Sünden des gestürzten Militarismus büßen müssen.
Auf der Grundlage der 14 Punkte Wilsons haben

wir die Waffenstillstandsverhandlungen eingeleitet.
Jetzt gilt es , unsere Einigkeit zu betätigen und der

Welt Würde zu zeigen.
Als freies Volk unter den Völkern wollen wir in

einen Frieden der Versöhnung eintreten.
Deutsche aller Klassen und Parteien stellt Euch ge¬

schlossen hinter eine durch Volkswahl erstandene starke Re¬
gierung ! Sie und das Ausland sollen wissen,

daß die Unversehrtheit des Reichsgebiets
und Bereinigung aller Deutschen im Namen
der Gerechtigkeit und im Interesse des Zu¬

ll standekommens eines Völkerbundes vom
8 ganzen Volk gefordert werden.
I Deutsche demokratische Partei.

Oberamt Neuenbürg.
Zulassung der Deutsch -Oesterreicher zur Wahl.

Nach einer Verordnung des Rats der Volksbeaustragten
vom 10 . Januar 1919 sind die Angehörigen der deutsch¬
österreichischen Republik , die spätestens am 19 . Januar 1919
das 20 . Lebensjahr vollendet haben werden und die übrigen
Voraussetzungen zur Wahlberechtigung erfüllen , zur Wahl der
verfassunggebenden Nationalversammlung zuzulaffen auf
Grund einer Bescheinigung ihrer Konsulats - oder Gesandschafts-
behörde.

Die Aufnahme dieser Personen in die Wählerliste darf
bis einschließlich 18 . Januar 1919 erwlgen.

Sie müssen jedoch, auch ohne in die Wählerliste einge-
!tragen zu sein, zur Wahl am 19 . Januar 1919 zugelassen
werden , wenn sie im Besitz einer Bescheinigung i . v . S . sind
und diese dem Wahlvorsteher vor der Abstimmung übergeben.

Den 17 . Januar ^ 1919 . _ ORA . Garser . _
Calmbach, den 13. Januar 1919.

In Nr . 7 des Enztäler beschäftigt sich ein Einsender
mit der kirchlichen Versammlung in Calmbach . Mit der Wahr¬
heit scheint es dieser Herr nicht sehr genau zu nehmen . Er
müßie sonst sagen , daß sich zur Diskussion , über deren Zulassung
merkwürdigerweise abgestimmt wurde , nur ein Redner meldete.
Kür die Diskussion stimmte die große Mehrzahl der Anwesenden.
Nur ein geringer Prozentsatz beteiligte sich an dem Radau , der
bei der Nennung des „unvermeidlichen Herrn Sieb ", wie Sie
ihn , Herr Einsender , nennen , losbrach . Sie verschweigen wohl¬
weislich , daß eben Herr Sieb , nach Entfernung derjenigen , die
glauben , das Christentum in Erbpacht genommen zu haben,
seine Ausführungen sin aller Ruhe vortragen konnte . Sie ver¬
schweigen ferner , daß ich selbst erst nachträglich , nach Rücksprache
mit dem Referenten , zum Wort kam. Und warum verschweigen
Sie , daß , nach Vortrag der „sozialistischen Phrasen " durch mich
und Herrn Sieb , die Versammlung den lebhaftesten Beifall
spendete , so daß selbst der Referent eine Erwiderung für über¬
flüssig hielt ? Von Handgranatenwerfen und Maschinengewehr-
anfpflanzen sollte doch ich, der ich selbst im Hintergründe mich
befand , zuerst etwas gehört haben . Aber wenn man gerade
an der Verleumdung der Sozialdemokratie ist, kommt es nicht
so genau darauf an ; daß in den Versammlungen der Sozial¬
demokratie Jedermann ungehindert sprechen kann und darf,
wissen Sie ja ganz genau . Man fühlt sich versucht zu sagen:
„Sie lügen wie die Teufel und schwindeln aus Prinzip ."

j Adolf Protz , Calmbach.
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Zentriniiswähler,
Zentrumswählennnen!

Dank Eurer tapferen Haltung hat die Zentrums.
Partei des Bezirks nicht bloß einen namhaften, sondern
prozentual den besten Erfolg im Bezirk erzielt.

Kleidet auch am 19. Januar der
guten Sache treu.

Gewinnet solche, die noch beiseite stehen und z»
uns gehören sollten. Spannet alle Kräfte doppelt ank
Jede Stimme zählt! — Das ganze Land bildet mit
Hohenzollern einen Wahlkreis.
Wenige Stimme» können zu einem

weiteren Mandat verhelfen.
Mögen die Frauen daran denken, daß in diesem

Wahlkampf auch ihre Interessen, die heiligsten Interessen
ihrer Familie und ihrer Kinder mitentschieden werden.

Sie feste zielbemstte PiM des Zcmms
sichert dir Wohl der Jalerlonder.

Wer sein Volk und seine Zukunft lieb hat, der
gebe am 19. Januar seine Stimme nur der
großen christlich-demokratischen Volkspartei,

dm Zentrum»
An de» Pranger»ist der Mger-ortei!
Der „Fränkische Grenzbote" in Crailsheim veröffentlicht

folgende Erklärung:
Im „Engelsaal" sagte der Schriftleiter des „Staats¬anzeiger" und zugleich Vorsitzende der WürttembergischenBürgerpattei, Dr. Veißwänger, daß der Demokratie mit

ihrer kirchenfreundlichenStellung in der Frage der Tren¬nung von Kirche und Staat nicht zu trauen sei, weil - er
demokratische Führer Conrad Haußmann kein Verständnisfür kirchliche Fragen habe, denn er habe seine Kinder nichttaufen lasse«.

Diese Behauptung des Dr. Beißwänger ist eine Lüge,denn die Kinder des Conrad Haußmann sind getauft undkonfirmiert.
Dieselbe unwahre Hetze hat die Partei der „Bürger¬tugenden" durch private Ausstreuungen und öffentlich im

„Herrenberger Amtsblatt" getrieben, um durch diese Verleum¬
dungen ihre Stimmenziffer zu erhöhen.

Die Krone wird diesem Treiben dadurch aufgesetzt,daß ein antisemitischer Staatsanwalt , ein Dr. Schmid vonStuttgart , in einer Wählerversammlungzu Hechingen dieselbe
Unwahrheit verbreitete, und, darüber sofort zur Rede gestellt,
beschämt stammelte: Die Bürgerpartei in Stuttgart habe ihm
aufgetragcn, nach Hechingen zu fahren und die Verdächtigungdort zu verbreiten. Der Redner, der dieses falsche Spielgeißelte, fand den stürmischen Beifall der Versammlung.Die Bürgerpartei ist also ertappt, einen Lügenfeldzug
inszeniert zu haben. Sie steht schamrot am Pranger derpolitischen Uaehrlichkeit.

Seid einig.
Steht denn kein Mann in dieser Zeit
Als Retter für uns aus,
In Deutschlands Gauen,weit u. breit,
Landabwärts und landaus?
Wo bleibt der kühne, mächt'ge Geist,
Tatkräftig, willensstark,
Der alle Andern mit sich reißt,
Der deutsch ist bis auis Mark?
Zersetzend wühlt in Stadt und Land
Ein irrgesührter Haus' ,
Rührt mit veibrechenscherHand
Die Leidenschaftenaus;
In Ohnmacht sieht das Land bis jetzt
Dem wüsten Treiben zu,
W-e ausgepeitscht, verhöhnt, verhetzt
Das Volk nicht kommt zur Ruh!
U. jetzt derFeind aufdeutscher Scholl',
Der teuilisch, gierig spannt,
Daß höheren Tiibut ihm zoll'
Das arme deutsche Land.
Das Reich in seiner großen Not
Bedarf jetzt treuer Wache,
Rach Außen und nach Innen droht
Dem Volk der Geist der Rache.
Drum gilt es jetzt den Innern Feind
Mil aller Macht zu schlagen,
Dann kann das Volk, versöhnt, vereint.
Die schweren Lasten tragen.
Dannwirddasdeutjche Volk ersteh'n,

Aus schweren Prüfungsstunden,
Und bei dem Flug nach lichtern Höh'n
Auch wiederum gesunden.
Hiezu gehöret Einigkeit
Und schlichte deutsche Art,
„Die voll erfassen mutz die Zeit,Wie sie sich offenbart!"
Die Achtung vor des Ander'n Sinn,
Parteien -Art und -Wert,
Wenn der Gesamtheit sie Gewinn,
Die Einigkeit nur mehrt.
Im „Wollen" muß dis Kraft beruh'n,In Arbeit uns're Freud',
Doch „wahr" in allem unser'm Tun,
Und Selbstbetrug beiseit' ;
Denn eh'r in Taten Sozialist,
Der's treu und ehrlich meint.
Als mit dem Maule nur ein Christ,
Weil besser so es scheint.
Drum, deutsche Frau und deutscher

Mann
Erfaßt die Schicksalsstunde,
Besreit Euch von dem alten Bann,
Auf daß das Reich gesunde.
Lernt um, u. fällt es oft auch schwer,
Erkenner Zeit und Stunde,
Dann war Vergang'nes eine Lehr,
Und wir gehn nicht zu Grunde.

Baab.

Suche sofort oder auf Lichtmeßein älteres das keine einseitige konfessionelle Politik treibt, sondern
für alle Stündeund für alle Konfessioneneintritt, das kämpft für

it
zum Feldgeschäft bei guter Be- j ^Handlung. !^

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des Enztälers".

Ottenhausen.Hund,
gelber, hat sich

verlaufen,
von Neuenbürg nach Otten- j
Hausen. Abzugeben bei
Ernst Grotzmann» Goldarb.

«HM,Freiheit».Recht!
<k«n» I 'vIS « Lurirek , Kabe ick meine Praxiswieder ausgenommen

2 sdllS !Ä
(trüber kuisenstrasse)

13
(blorllstaät, Laknunierkükrung Laknkotstrssse.)
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Druck und Verlag der C. Me eh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Für die Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuendür,.
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